
Wie lässt sich der Begriff des Heiligen kulturwissenschaft­

lich fassen? Die Beiträger*innen des Bandes nähern sich 

ihm nicht, indem sie ihn substantialistisch festschreiben, 

sondern definieren ihn strukturell: Er bewegt sich im Span­

nungsfeld zwischen >Unverfügbarkeit< und >Verfügbarkeit«, 

zwischen Formen von Ausschließung einerseits und Ein­

schließung andererseits. Dieser systematisch erschlossene 

Begriff bildet eine verbindliche Klammer und ist zugleich, 

ohne beliebig zu werden, flexibel genug, um eine Vielzahl 

von Disziplinen miteinander ins Gespräch zu bringen und 

auf unterschiedlichste Felder kulturwissenschaftlicher 

Forschung bezogen werden zu können.


